
Die PostinNeckarsulm
Am 20. Februar 1 852 erging ein kö-
nigliches Del«et an das Finanzmi-
nisterium, durch das der Postdienst
in Neckarsulm eröffnet und der
Sonnenwirt Grund als erster Post-
expeditor eingesetzt wurde. Mit
diesem Datum verbindet sich der
Beginn der offrziellen Einrichtung
einer Poststelle. Post- und Boten'
dienste aber gab es schon früher; in
der Deutschordenszeit waren sol-
che Botendienste mit der Fron, die
die Bürger der Stadt zu leisten hat-
ten, verbunden, so heißt es bei-
spielsweise in einem deutschordi-
schen Urbar (Grund- und Steuer-
buch) von 1553 unter dem Ort
,rBeffingen'o: ,,wan auch die zentt
zetcht,müssen sie auch zulauffen,
doch nit weijters, dann das sie bei
sunnenschein und for nach wieder-
umb mögen heimkommen."
Als Neckarsulm schon bei Würt-
temberg war, sind besondere Bo-
tenlinien bekannt, auf denen reiten-
de und laufende Boten Briefe, Bot-
schaften und Pakete, auch Geld, be-
förderten. Der Bote von Mergent-
heim, den man den Postwolf nann-
te, kam hier am Freitag in der Frühe
mit dem Wagen an und fuhr am
Samstag um fi.inf Uhr früh wieder
zurück.

Aus dem Jahr 1820 existiert fiir das
Oberamt Neckarsulm eine Boten-
liste, aus der die Dienstwege der
einzelnen Boten abzulesen sind.
Der Bote Mukler aus Möclanühl
geht dienstags und mittwochs über
Neuenstadt und Neckarsulm nach
Heilbronn; dienstags, donnerstags
und samstags gehtder Gundelshei-
mer Fischer über Kochendorf und
Neckarsulm nach Heilbronn,
ebenso ein Beker aus Neuenstadt
wd etn Zartmann aus Kochendorf;
der Neckarsulmer Bote Hoch geht
alle Tage nach Heilbronn. DieAb-
gangs- undAnkunftszeiten der Bo-
ten sind durch einen Ratsbeschluß
geregelt, so muß der Neckarsulmer
Postenbote in den Monaten April
bis August die Stadt um 8 Uhr ver-
lassen und um 1 Uhr zurückkom-
men, im September verließ er die
Stadt um l/2 9 Uhr und kam um
l/2 2 Uhr wieder nach Hause, fiir
die Wintermonate November bis
März sind die Abgangs- und An-
kunftszeiten nochmals um eine hal-
be Stunde verschoben, 9 Uhr und 2
Uhr.
Als Amtsbote war um 1840 ein Jo-
seph Bopp tätig, er ging zu Fuß, dies
reichte schon 1841 offensichtlich
nicht mehr aus, so daß der Kut-
scher Merkle sich anbot, einen Wa-
gen anzuschaffen und täglich eini-
gemale nach Heilbronn und zurück
zu fahren. Die Stadt ging auf das
Angebot ein, zuvor aber galt es ver-
schiedene Einwände der zuständi-
gen Behörden, wie Oberamt, Ge-
richt und Poststelle in Heilbronn
auszuräumen. Im Oktober 1841
konnte diese Angelegenheit end-
lich zu den Akten gelegt werden.
Danach gab es verschiedene
Schreibereien mit den Ministerien
in Stuttgart und der Generaldirek-
tion der Königlichen Posten in
Frankfurt, um die Errichtung einer
Postexpedition in Neckarsulm. Es
ging bis 1852, als endlich die Nek-
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karsulmer Poststelle genehmigt
wurde. Erster Postexpeditor wai,
wie schon gesagt, Sonnenwirt
Grund, der eine Kaution von 1.000
Gulden zu hinterlegen hatte und
sich um sein,,Postbureau" selbst zu
ktimmern hatte. Einige Daten ver-
deutlichen die weitere Entwick-
lung. 1854 beauftragte die Stadt
Kutscher Merkle, die Mittagspost
von Heilbronn anr Neckarsulmer
Postexpedition zu bringen, bezahlt
wurde er aus der Stadtkasse. Im
Dezember I 855 schied Grund aus,
auf ihn folgte im Februar 1856 der
Kaufmann Carl Glatz, auch er
mußte eine Kaution hinterlegen
und sich selbst um sein Btiroki.im-
mern. I 856 steht im Ratsprotokoll,
daß sich die hiesigen Kaulleute her-
beigelassen hätten, einen Beitrag
zur Entlohnung des Heinrich Ernst
fiir die Besorgung der ,,Mittags-
postpaquete" von Heilbronn hier-
her nt leisten.
Als im April 1857 Carl Glatz die
Postexpeditorstelle aufgab, folgte
erstmals ein ausgebildeter Post-
beamter als Postverwalter in Nek-
karsulm, der Postpraktikant I.
Classe Bannwarth, kurz danach
Carl August Friedrich Hahn, bis-
her Postamtsassistent in Heil-
bronn. Mit der Postverwaltung
wurde 1859 auch die Agentur der
Neckardampfschiffahrt verbun-
den.
Eine einschneidende Veränderung
im Postwesen ergab sich mit der
Schaffung der Bahnlinie von Heil-
bronn über Neckarsulm nach
Jagstfeld, 1866. Mit der Eröffnung
des Zugverkehrs wurde die Post
mit der Bahn verbunden. Der
Bahnhofsvorstand war auch Post-
vorstand. Das Postbüro fand im
Bahnhofsgebäude Platz.In der al-
ten Oberamtsbeschreibung von

Ein Bief von 1870 des königlichen
Oberamtsgeichts in Neckarsulm an
Graf Fiedich von Berlichingen in
Mannheim.

1881 ist zu lesen: ,,Von den Bahn-
stationen, sowie von den Postäm-
tern Neckarsulm und Neuenstadt
wird fiir jede Gemeinde täglich
durch die Post der Brief- und Ge-
päckverkehr vermittelt, sei es
durch laufende Boten, sei es durch
Postwagen von Neckarsulm nach
Neuenstadt und von dort nach
Brettach und Kochersteinsfeld und
von Möclanühl über Widdern,
Olnhausen nach Jagsthausen oder
durch die Cariolpost von Oedheim
über Hagenbach nach Kochendorf.
Frachtboten fahren von Brettach
nach Neuenstadt, sowie von Nek-
karsulm nach Heilbronn^"
Ab 1 868 besteht in Neckarsulm ei-
ne Posthalterei, der erste Posthalter
hieß Graf, später wurde die Nek-
karsulmer Posthalterei durch Post-
halter Dörr weitergefi.ihrt, er hatte
ab 1879 zeitweise vier Postkut-
schen laufen, in den Stallungen in
der Schloßgasse standen 8 Pferde,
weitere 8 in den Ablösestationen
Neuenstadt und Lampoldshausen.
Nach Neuenstadt dauerte eine
Fahrt eineinhalb Stunden. Diese
Strecke wurde letztmals 1890 be-
fahren.
Die Industrialisierung und die da-
mit verbundene Vergrößerung des
Verkehrs machte die Trennung
von Bahn und Post notwendig. Das
Postgebäude wurde am 15. No-
vember 1901 eröffnet. Im neuen
Postgebäude wurde auch derTele-
phondienst untergebracht, der Te-
legraphendienst blieb bei der Bahn.
Schon 1922 sollte das Postamt ver-
größert werden, die Inllation ver-
hinderte es, das Amt konnte erst
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Adressen der ilerkorsulmel
im Auslond
Im Laufe des Monats November wird die Stadtverwaltung wieder die
,,Zeitungfir Neckarsulmer im Ausland" an über 3 00 Adressen versen-
den. Da in jedem Jahr immer wieder einige dieser Zeitschriften als un-
zustellbar zurückJ<ommen, bittet das Hauptamt die in Neckarsulm
wohnenden Angehörigen, inzwischen eingetretene und ihnen bekann-
te Anschriftenänderungen oder auch ErgänzungerL zlttr Adressenliste
umgehend mitzuteilen (Tel. 35-208).
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